
hten Sie Einfuhr
>e Allssuhr 10 8,6
8 betrug die Ein-
»n 138 889 099
1009 -/l ; die Ein-
W0550M L-ie
I die Einfuhr
on 252 608 OVO./t.
l 11g OM ^k. Zu-
luhrttberschuh an
N3 12282 902 Dz
25 12 061 915 Dz
S28 19 678 607 D z

. MSrz1SS0,
Holet Adle?
tliche

imlung
ng statt:
rers.

nwalt«.
ns.
alter» und Wirt«

n auf Anteilscheine.
. Mai d». 3 ».

möglichst vollzählig
mg restlos erledigt

. dz. beim Schrift-

De « Ausschuß.

rffSS
risati gvdrvnnt
rs!w

te eintreffend
eekt von de«
ee kn extra
QualitA
Frische«
kabliau
d. 28  Psg.
Frische«

chellfisch
d. 28 Psg.

Brat-
heüfifchej

28 Psg.
tockfischej
^abliau-
Filet

üchenfertig
- «bereitet

d. 88 Psg.

Sorten-
imereien!
«getroffen.

Erscheinungsweise:
Täglich mit Ausnahme
äer Sonn- unä Festtage

Anzeigenpreis:
s) im Anzeigenteil:

«lie Seile 20 öoläpsennige
d) im keklametetl:

Le Seile 65 Soläpfennige

Auf Sammelanzeigen
kommen 50> Suschlag

Für Platzvorschriften
kann kein« Sewähr
übernommen weräen

S «richt»fta« A
für betck« reil « ist ( alm Amis - unä Anzeigeblalt für äen Oberamlsbezirk ( alw

Bezugspreis r
InclerStacit40Solckpfennige
TvSchenilich mit Trägerlohn
Post-6ezugsprei, 40 6ol <l-
psenntge ohne Lestellgelä

Schluß äer Anzeigen¬
annahme 8 Uhr vormittags

Sn Fällen HLHmv- 3«wa»
besieht kein Nnkpruch ans Liesermi,
ä« Zeitung ocker auf Ua-Kzahlung

4e» Sezug -preisr,

Fernsprecher Nr. S
verantwortk. Lchriftlettung:
Frieärich Hans Schreie

vruck unä Verlag
ckerA. Oelschläger'schen

vuchäruckerei

Nr . 60 Donnerslag , den 13 . März 1930 Lahrgang 102

Die Schlußentscheidung über den Poungplan
Die Haager Abkommen mit zureichender Mehrheit im Reichstag angenommen

TU Berlin,  IS . März . Am Mittwoch nachmittag fan¬
den unter allgemeiner Spannung >m Reichstage die Schluß-
abstimmnnge « über die Aounggesetze statt . Artikel 1 wurde
gegen die Stimmen der gesamten Opposition und der meisten
Mitglieder der Bayerischen Volkspartei mit 28« gegen 193
Stimmen bei - rer Enthaltungen angenommen . Der Frak-
lionsvvrsitzende der Bayerischen Volkspartet , Abg . Leicht^
enthielt sich der Stimme . Die übrigen Artikel der Vorlage
gelangten in einfacher Abstimmung zur Annahme.

Es folgte sodann de Schlußabstimmung über
den Uoungplan  mit den Ncbenabkommen.

In brr Schlntzabstimmung wurde » die Uounggesetzc mit
LS5 gegen 193 Stimmen bei drei Enthaltungen an¬

genommen.
Die deutschnationalen Entschließungen , die sich mit - er Re¬
vision des Noungplanes , der Sankt onsfrage und dem Auf¬
druck der Trtbutbelastung auf Fahrkarten und Stcuermar-
ken beschäftigen, wurden abgelehnt.  Angenommen wur¬
den die Entschließungen der Regierungsparteien über die
Richtlinie »: der deutschen Außenpolitik.

Das ReichSbahn - Gcsetz  wurde in namentlicher
Echlußabstimmung mit 299 gegen 160 Stimmen bei drei Ent¬
haltungen angenommen.

Das Reichsbankgesetz  wurde mit 807 gegen ISO
Stimmen bei drei Enthaltungen angenommen . Zugestimmt
wurde auch der Entschließung der Regierungsparteien , wo¬
nach die anfallenden Gelder wieder längere Zeit dem Geld¬
bedarf der Gebiete zur Verfügung stehen sollen, aus denen
die Gelder stammen . Ebenso wurde eine sozialdemokratische
Entschließung angenommen , die die Vorlegung einer Zu¬
sammenstellung über sämtliche Bezüge der Direktoriums-
Mitglieder und hohen Beamten der Reichsbahn und Neichs-
dank fordert.

Das deutfch - amertkanischeSchuldenabkom-
men  wurde in einfacher Abstimmung genehmigt.

Bet den LtquidationSverträgen  wurde wieder
zunächst über das Pole na - kommen  abgestimmt . Un¬
ter lebhaften Pfuirufen der Rechten wurde.

das Polenabkommen mit 385 gegen 316 Stimmen bei
acht Enthaltungen angenommen.

Darauf wurden die Liqu datlonsgesetze in der Schlußab¬
stimmung mit 256 gegen 191 Stimmen bet 8 Enthaltungen
angcnommeil . Die Ausschußentschließuilgen zugunsten der
Ltqnidationsgeschädigten und zugunsten der aus Polen Ver¬
drängten wurden genehmigt , ebenso eine Entschließung der
Regierungsparteien , die die Erwartung ausspricht , baß die
Ncichsrcgierung alle völkerrechtlichen Mittel zur Anwen¬
dung bringt , um den Minderheiten Recht und Freiheit zu
sichern.

Das Haus stimmte darauf ab über den Antrag der Oppo¬
sition auf

Aussetzung der Verkündung der Uonnggcsetze.
Für die Aussetzung der Verkündung um 2 Monate stimm¬
ten 173 Abgeordnete , dagegen 283 Abgeordnete . Da das er¬
forderliche Drittel erreicht Ist, ist der Antrag angenommen.
(Beifall rechts .)

In namentlicher Abstimmung wurde dann auch über den
Antrag der Regierungsparteien abgestimmt » die Boungge-
setze für dringlich  zu erklären . Zur Annahme dieses
Antrages genügt die einfache Mehrheit . Mit 283 gegen 174
Stimmen bei vier Enthaltungen wurde

der DringNchkeitsantrag angenommen.
Durch diesen Beschluß wird — wenn auch der Reichsrat die
Gesetze für dringlich erklärt — erreicht , daß der Reichs-
prästdenk die Aonnggesetze ungeachtet des Aussctzungsbe-
schlusses verkünden wird.

Es folgte nun die Abstimmung über den kommunisti¬
schen Mißtrau ensantrag  gegen den Reichskanzler.
Für - en Antrag stimmte die gesamte Opposition . Einige
Abgeordnete der Bayerischen Volkspartei enthielten sich der
Stimme . Mit 277 gegen 169 Stimmen bet dreizehn Enthal¬
tungen wurde der kommunistische Mißtrauensantrag ab¬
gelehnt.  Hierauf wurde der Antrag der Regierungspar¬
teien , der die Erklärung des Reichskanzlers billigt , mit 248
gegen 179 Stimmen bei 19 Enthaltungen angenommen.

Dem Abstimmunglakt ging eine längere Debatte voraus,
die der spannenden Momente nicht entbehrte.

Reichskanzler Müller,
der sich bisher im Hintergründe gehalten hatte , zog aufrecht
und ohne Beschönigung eine Art Schlußbllanz.  Er
stellte den Mängeln des Abkommens , die er nicht verschwieg,
dessen Vorteile gegenüber . Sie sind nach seiner und der
Negierung Ansicht doch so erheblich, daß sie die Annahme
rechtfertigen . Unter der Voraussetzung freilich , daß die
Gläubigerstaaten sich für die Durchführung des Abkommens
ebenso ehrlich einsctzen» wie Deutschland Lies zu tu « ge¬
killt ist.

Im -wetten Teile seiner nur halbstündigen Rede ging
Müller -Franken auf di« finanz - und wirtschafts¬
politischen Fragen  ein , die ja ln engem Zusammen¬
hang mit der Verhandlung des VoungplaneS stehen. Da
eine Klärung über die Maßnahmen zur Sanierung der
Kassenlage des Reiches erst noch erfolgen soll, mußte der
Kanzler sich aus die Andeutung der Hauptgestchtrpunkte der
beabsichtigten Reform beschränken. Hatte er sich vorher dem
starken Widerspruch der Rechtsopposition ausgesetzt , so bekam
er es diesmal mit den Kommunisten zu tun , die es an höhni¬
schen Zwischenrufen nicht fehlen ließen . Die Ankündigung,
daß die Negierung jeden Putschversuch energisch unterdrücken
würde , entfesselte natürlich einen wilden Wutausbruch bet
den Kommunisten Der Kanzler ließ sich jedoch nicht aus der
Ruhe bringen , und so konnte er seine Darlegungen mit
einem Ausblick auf eine bessere Zukunft beschließen, während
Beifall und Widerspruch sich ungefähr die Wage hielten.

Im Nahmen der Sachlichkeit bewegte sich die Oppostt-ionS-
rcde des rheinischen Abgeordneten Wallraf,  der den An¬
trag der Deutschnationalen auf Aussetzung der Derkündi-
gung der Noung -Gesetze einbrachte . Dieser Aktion . d»r sich
auch die Nationalsozialisten anschloffen, folgte fast auf dem
Fuße der Abwehrantrag , die Gesetz« für dringlich zu er¬
klären . Auch Herr von L i n d e t n e r - W I l d a u, der für
die Christlich -nationale Arbeitsgemeinschaft sprach, trug stark
der Stnnde Rechnung . Seine eindringliche Warnung vor
den Folgen des Polenabkommens wurde mit Achtung und
Aufmerksamkeit entgegen genommen » während der National-
sozialtst St ratz er die Linke zn stürmischen Protestkund¬
gebungen aufretzte.

Interessant nach mehr als einer Richtung war , was der
Zcntrumsabgeordnete Brüning  erklärte . Seine Kritik
schloß sich eng an die vom Zentrumsvorsitzenden KaaS
wiederholt erhobenen Einwände an , die sich -war nicht gegen
das Ziel , wohl aber die Methode  der bisherigen Außen¬
politik richtete. Die Schlußfolgerung sprach Brüning freilich
nicht aus . Sie deutete sich indes im Unterton an , daß näm¬
lich eine Wendung zum Besseren nur zu erwarten sei, wenn
das Zentrum die Führung in der Außenpolitik übernähme.
Brüning ließ weiter keinen Zweifel darüber , daß er die
finanzpolitischen Ausführungen des Kanzlers nicht für ge¬
nügend ansehe. Gestützt auf die Zusicherungen Hindenburgs
konnte er so weit gehen , mit „politischen Konsequenzen " zu
drohen für den Fall , daß «ine Einigung über die Finanzen
abermals scheitern sollt«. Auf einige koalitionöpolitische Un¬
freundlichkeiten , die Brüning nebenher einfließen ließ , er¬
widerte der Volksparteller Zapf,  der , wie der Sozialdemo¬
krat Stampfer  und der Demokrat Meyer  noch einmal
die Vorzüge hervorhob , die bei allen Fehlern der Young-
plan für uns enthalte.

Tages-Spiegel
Der Reichstag hat gestern ln dritter Lesung mit wcchs-. ln - cn

Mehrheiten das Haagex Abkommen angenommen . Reichs»
kanzle , Müller leitete di« dritte Lesung d-S Lonnplans
mit einer Regierungserklärung ei«.

W
Ein Antrag der Oppositionsparteien auf Aussetzung de,

Nonnggesctze fand das verfassungsmäßig erforderliche
Drittel , jedoch haben die Regierungsparteien gleichzeitig
einen Dringlichkeitsantrag angenommen , der di« A«S»
setznng wieder anshcbt.

Die Haager Abkommen « erden jetzt nochmals vom Reichs»
rat verabschiedet und darauf vom Reichspräsidenten unter»
zeichnet.

»
Tie Regierungsparteien mit Ausnahme der VolkSpa ^tej

werde « heute nachmittag di« Beratungen über das
Fiuanzkompromiß sortsetzen.

»
Im Haag wird demnächst dir vom Völkerbnnd einberusene

«rft« Völkerrechtskonsereuz stattsinde «.
»

Der amerikanische Staatssekretär Sttmfon hat a«f der Lon»
doner Konferenz endgültig dem Gedanke » eines Sicher,
hettspakteS für Frankreich abgclchnt . Damit entfällt für
Frankreich jedes Interesse am « eitere « Konferenzverlanf.

Der Deutsche und brr Preußische Städtctag trete « heute ln
Nürnberg z« verschiedene» Tagungen znsammen . Di«
Tagesordnung umfaßt «. a. Neichsflnanzresorm , Lage am
Geld » und Kapitalmarkt , Revision der kommunale » Unter»
nchmnnge «, Wohnungsbau ISS».

Schließlich konnten die letzten Hindernisse, die von der
Opposition errichtet worden waren , ans dem Wege geräumt
werden: Mit der Annahme der Dringlichkeitserklärnng der
Noung-Gesetze ist es dem Reichspräsidenten ermögl-icht, un¬
beschadet der Aussetzungsbcschlüsse die Gesetze zu verkünden.
Gleichzeitig ist der Negierung in der Gestalt einer Billi-
gungt -formel eine Art Vertrauensvotum erteilt worden, nnd
man hat gleichfalls versucht, die moralischen  S >er,
pflichtungen der Gläubigermachteauf  den Plan
festznlegen. Damit ist der Kampf um den Aoung-Plan , der
sich fast ein Jahr hinzog, zum Abschluß gekommen.

Neuer deutschnationaler Antrag.
Im Reichstag ist folgender Antrag der dcutschnadionalcn

Neichstagsfraktion «ingegangcn: Die vom Reichskanzler ge¬
troffenen und vom Reichstag durch Annahme gebilligte»
Feststellungen über Voraussetzung und Siun d.s neue»
Plans sind amtlich de« beteiligten Regierungen zur Kennt,
nis z« bringen mit der Maßgabe, daß die Anerkennung der
Feststellung der beteiligten Negierungen als Borbedin-
g u ng  für das Inkrafttreten des Boungplans zu gelten hat.

Fortsetzung der Finanzberatungen
Verstimmung innerhalb de,!Regierungskoalition

TU Berlin,  IS . März . Di « Besprechungen - er Sozial»
Lemokrate «, des Zentrums , der Demokraten und der Baye¬
rische« Volkspartei über das Finanzprogramm « erden heute
nachmittag fortgesetzt . Wie die Telegraphcn -Union aus Zen-
trumskreisen erfährt , besteht aber keinerlei Aussicht, daß der
Forderung der Bayerischen Volkspartct , wonach sich die Par¬
teien vcrpflchten sollen, für die A u f r e cht e r h a l t u n g
des 8 85 des Finanzausgleichgesetzes  einzutrc-
tcn , entsprochen werden wird . Bekanntlich hat die preußische
Regierung die Beseitigung des Paragraphen im Ne chSrat
beantragt , der den steuerschrvachen Ländern besondere Neichs-
zuschüffe sichert.

Wie die Telegraphcn -Union weiter hört , besteht in Krei¬
sen der Bayerischen Bolkspartei , an deren Fraktionssttzun-
gen auch der bayerische Ministerpräsident Hel- teilgenom-
men hat , gegen die Haltung der übrigen Koalitionspartelen
eine lebhafte Verstimmung.  Es wird darauf hin¬
gewiesen , daß die Bayerische DolkSpartei in ihrer Mehrheit
in vollkommener Konseqnenz ihrer bisherigen Einstellung
dem Haager Abkommen nnd dem Polenvertrag ihre Zustim¬
mung versagen mußte , da die Bindungen auf das Finanz¬
programm und die Anfrechterhaltung des 8 6» des Finanz-
anSgleichzesetzes von den übrigen Parteien nicht erlangt
«erden konnte . Man verweist ferner darauf , daß, nachdem
eine Bindung auf das von den vier Regierungsparteien ohne
die Deutsche Volkspartei ursprünglich vereinbarte F nanz-
programm nicht zustande gekommen sei, sich damit selbstver¬
ständlich «ine vollkommen »eue Lage ergeben habe.

Die Erklärung der Regierungsparteien
zu dem Haager Abkommen

Die Regierungsparteien haben Im Reichstag zwei An¬
träge eingebracht , welche die Zustimmung des Hauses fan¬
den. Der erste Antrag billigt dtc Erklärung des Reichskanz¬
lers und wiederholt dann im einzelnen die Darstellung des
Kanzlers über die Verpflichtung der beteiligten Nsgicrun,
gen, alle Streitfragen der Auslegung und Anwendung des
Nene « Planes der Schiedsgerichtsbarkeit zu unterstelle «, die
Ausführungen über die Zerreißung des Planes , über die
Funktionen des beratenden Sonderausschusses und über das
Moratoriuin . Zum Schluß wird erklärt , baß der Ne chstag
über alle anderen Anträge zur Tagesordnung übergehe.

Der andere in Form einer Entschließung eingebrachte
Antrag weist darauf hin , daß der Neue Plan über rein wirt»
schaftliche Erwägungen hinaus von politischen Machtverhält»
niffen beeinflußt worden ist. Hinsichtlich seiner Durch ' üh»
rnng enthalte der Plan selbst die notwendigen Sicherungen,
die es bei gntem Willen ermöglichien , daS Gesetz der wirt»
schaftliche« Vernunft zur vollen Auswirkung gelangen zu
lassen. Darüber hinaus werde Dentfchlanb nicht daranf vcr»
zichten» mit alle » ihm zu Gebote stehenden friedlichen Mit»
teln der Außenpolitik der durch de» Versa ' llcr Vertrag ge»
schaffeneu Lage entgegrnznwirken . Nicht bestehende Macht¬
verhältnisse , sondern Ehre , Freiheit und Gleichberechtigung
der Völker müßten d*e alleta ' ge Grundlage der intcrnatio»
aalen Beziehungen werden . Zum Schluß wird die Nelchs-
rcgierung aufgesorüert , die deutsche Außenpolitik in diesem
Sinne zu führe»



müsse et» Gleichgewicht der Verpflichtungen »wische» de»
Staaten mit Handelsverträgen und den Staaten ohne feste
zvlltarifliche Bindungen geschaffen werden. Das wesentlich
Neue des französischen Planes sei, baß hierdurch dritte
Staaten bas Recht erhielten, bei Abänderung von Handels¬
verträgen zwischen zwei Staaten einzugrelfen, wenn sie ihre
Interessen hierdurch als bedroht ansehen. Hilferbing legte
sodann eine Reihe von Abänderungswünschen bar, die die

aulomattsche Verlängerung des Abkommens nach der vor-
gesehenen Frist von einem Jahr , ferner genaue Festlegung
der Zölle und Unterschiede zwischen fiskalischen und Schutz¬
zöllen berühren.

Der Vertreter der Schweiz ist bereit, den französischen
Vorschlag als Bevhandlungsgrundlage anzunehmen, wenn
die großen Nachbarstaaten der Schweiz die gleichen Ver-
pflichtungen übernehmen.

Sie konnten sich nicht einigen
Glne Besprechung der Parteiführer mit dem NeichSkahknett«her das Finanzprogramm.

Bo« links «acy re.gr»: «laarosetretär a. D. O. car Meyer
jDem.j, Minister a. D. Koch-Weser (Dem ), Reichsarbetts-
mtnister Wissel, Staatssekretär Dr . Pünder , Retchsfinanz-

m.in,ter rp-w,. ^ r. Lto .»e,t.-au^l, :,.^.^ »rauzler Hermann
Müller , Abgeordneter Breitscheid iSoz.)

Wohnungsbaufragen im Reichstag
In der Dienstagsitzung des Reichstags wurde in dritter

Beratung der deutsch-türkische Schiedsgerichts- und Vcr-
glcichsvertrag angenommen, ebenso in allen drei Lesungen
der Gesetzentwurf zur Verlängerung der Amtsdauer der
Beisitzer der Arbeitsgerichtsbehörden bis zum 31. Dezember.
Eine längere Debatte verursachte der Antrag des WohnungS-
ausschusses, die Novelle zu dem Gesetz über den Geldentwer-
tungSausgleich bei bebauten Grundstücken entgegen dem
Einspruch des Neichsrats in der vom Reichstag beschlossenen
Fassung aufrecht zu erhalten - der Beschluß des Ne chstags
besagt, daß die Rückflüsse aus de« Hausziusstenerhypotheken
wiederum dem Wohnungsbau zugeführt werden sollen.

Abg. Lteptnski  lSoz .) teilte als Berichterstatter mit,
die Rückflüsse aus den Hanszinssteuerhypotheken ergäben
jährlich ISA—150 Millionen also einen Betrag , mit dem
-er Wohnungsbau wesentlich gefördert werden könne. Der
Reichstag habe in der jetzt umstrittenen Novelle die Verwen¬
dung dieser Mittel für den Wohnungsbau deshalb ausdrück¬
lich festgelegt, weil Preußen aus diesen Mitteln 12)4 Mill.
für allgemeine Zwecke in den Etat eingestellt habe und viele
Gemeinden diesem Beispiel gefolgt seien. Nach ausführlicher
Debatte wurde der Ausschußantrag auf Aufrechterhaltung
des früheren Neichstagsbeschlusses unter Zurückweisung des
Einspruchs des RetchsratS mit 341 gegen 42 Stimme » bei
einer Enthaltung angenommen.  Die erforderliche,
qualifizierte Mehrheit war damit erreicht.

Ebenfalls in namentlicher Abstimmung wurde ein kom¬
munistischer Antrag auf Festsetzung von Höchstmieten mit
401 gegen 51 Stimmen abgelehnt- auch sozialdemokratische
Anträge auf Bestimmung der Mietsätze von Reichs wegen
fanden keine Mehrheit . _

tzaushallsberalunq in Preußen
Handelsminister Schreiber über die Wirtschaftslage.

TU Berlin , 12. März . Im Preußischen Landtag äußerte
sich Handelsminister Dr . Schreiber  bet der Beratung
des HandelshauShaltS ausführlich über die Wirtschaftslage.
Er wies auf d e außerordentlich hohe Arbettslosenziffer hin,
die trotz des ungewöhnlich milden Winters am 15. Februar
öS. IS . 74 701 unterstützte Arbeitslose mehr aufgewtesen
habe als am 15. Februar 1920. Zur Bekämpfung der Ar«
beitSlosigkeit sei nicht nur die Beseitigung übermäßiger und
d>e Erzeugung hemmender Steuerbelastung erforderlich» so»«
der» e' ne Behebung des außerordentlichen Kapitalmangels,
«nter de« unsere Wirtschaft leide. D e Sparkasseneinlagen
hätten im Jahre 1929 einen Zuwachs von 2928 Mill. auf
VOlS Mill . > erfahren. Der Zugang zu den Sozialversiche¬
rungsanstalten und bet der Privatlebensverslcherung habe
tm vergangenen Jahre 1200- 1300 Mill . Uil betragen. In den
b Monaten vom Oktober 1929 bis Februar 1930 seien 2309
vergle chsverfahren und 4743 Konkurs« eröffnet worden ge¬
gen 1392 Vergleichsverfahren und 8590 Konkurse der glei¬
chen Zeit des Vorjahres . Außerordentlich zu begrüße« wäre
«S, wenn es gelänge, «ine Senkung des übermäßig hohe«
Zinssatzes herbe»z«führe«. Zu einer vollen Gesundung un¬
serer wutschaftltchen Verhältnisse könnten wir aber erst
dann gelangen, wenn w r uns aufraffe«, durch ernsthaft«
«e 'ormen ans dem Gebiet der Verwaltung und deS Stener-
«eseuS die Erleichterungen zu schaffen, die die Wirtschaft tm
Interesse der Arbeitgeber und Arbeitnehmer unter allen Um¬
ständen brauche. _

u I den französischen Zollfriedensvorschlag
TU Gens, 12. März . Der der ZollfriedenSkonfereuz vor-

gelegte neue französische Vorschlag begegnet große» Schwie-
r gketten bet England, Holland, den skandinavischenMäch¬
ten und den östlichen Agrarstaaten . Sein weiteres Schicksal
hängt von der Stellungnahme der Großmächte, vor allem
Italien , ab. In der allgemeine» Aussprache erklärte Mini¬
ster «. D. Hilferding tm Namen der deutschen Abordnung
feine Bereitwilligkeit , de» franzSslschen Vorschlag als ge¬
eignete VerhandlungSgrurrdlage anzunehmen, wobei jedoch
über verschiedene Punkte noch Klarkett geschaffen werden
müsse. Im Rohmen de» französische» SbkommenSentwurfeS

Kleine politische Nachrichten
Neichsnvtetat für 1930. Die Fertigstellung des Reichs¬

etats für 1980 hat sich inzwischen immer weiter verzögert, so
daß schon heute feststcht, baß er vor dem 1. April dem Reichs¬
tag nicht zugeleitet werden kann. Am 1. April begannt aber
auch bereits das neue Haushaltsjahr . Der Reichstag wird
daher auch in diesem Jahre wieder eine» Notetat  be¬
schließen müssen, der die Reichsregierung ermächtigt, die not-
»venüigen laufenden Ausgaben zu leisten. Der Notetat muß
spätestens am 31. März vom Reichstag verabschiedet werde»
und wird daher schon in allernächster Zeit vom Kabinett be¬
schlossen und dem ReichLrat zugeleitet werden müssen. Die
Ausgabeermächtigung für die Regierung wird wahrschein¬
lich auf die Monate April und Mat beschränkt werden, da
man bis Ende Mat unbedingt den Etat verabschieden will.

Der Nachtragshaushalt des Auswärtige « Amtes. Der
Haushaltsausschuß des Reichstages setzte die Beratung des
Nachtragshaushaltes des Auswärtige » Amtes fort . Im
Gegensatz zur Regierungsvorlage wurden für den Bau
eines neuen Dienstgebäudes der Botschaft in Addis Abeba
nur 10 000 RM . für Vorarbeiten bewilligt. G!ne lebhafte
Aussprache schloß sich an einen Posten von 70 000 RM . für
Abtransport russischer und armenischer Flüchtlinge aus
Deutschland. Der Ausschuß beschloß zunächst nur 40 000 RM.
zu bewilligen. , , , ^

Der Organisator der deutsche» Sturmbataillone ge,
ftorbe«. In Lübeck  starb im 53. Lebensjahre Oberstleut¬
nant a. D. Willi Rohr.  Sein Name ist während LeS Welt¬
krieges dadurch bekanntgeworden, daß er die Anregung zur
Schaffung besonderer Sturmbataillone gab und an der West¬
front bet der Armeegruppe Gäbe daS erste Sturmbataillo«
des deutschen Heeres organisierte, dem bald zahlreiche andere
auch bet den Verbündeten folgten. Nach dem Krieg« wandte
sich Rohr dem Kaufmannsberuf zu.

Hunderttausend »erschollene Kriegsgefangene. Eine so¬
eben veröffentlicht« Statistik enthüllt ein grauenhaftes Bild,
von dem man 11 Jahre nach dem Krieg nicht mehr wußte,
baß eS tm deutschen Volksleben eine Rolle spielt: Rund

100 000 Kriegsgefangene, also deutsche Soldaten , die nach¬
weislich lebendig in die Hand der Feinde gefalle» sind, sind
nicht mehr in di« Heimat zurückgekehrt, über ihr Schicksal
ist trotz eingehender Nachforschungen nichts mehr bekannt
geworden. Aus Frankreich sind allein 43 000 und aus Ruß¬
land 51000 deutsche Kriegsgefangene nicht mehr hetmgekom»
men. Bei den letzteren handelt es sich allerdings um Leut«,
die aus freien Stücken sich in Rußland ansässig gemacht
habe».

Der Kanal-Tunnelplan
Der Ansfchutzbericht.

TU. London, 13. März . Der Bericht des znr Prüfung der
Frage des Tunnelbaus unter dem Armelmeer eingesetzte«
Ausschusses steht unmittelbar vor der Veröffentlichung. Wie
verlautet , hat sich der Ausschuß mit der wirtschaftlichen, tech¬
nischen und geologischen Seit « der Angelegenheit besaßt. Der
Ausschuß billigt den Plan und ist der Ansicht»- aß der Durch¬
führung keine unüberwindlichen Hinternisse tm Weg stehe».
Zeitungsmeldungen zufolge soll zunächst versucht werden»
einen Rohrtunnel zu bohren. Der Kostenanschlag hierfür be¬
ziffert sich auf 100 Milbioneu Mark . Der Ausfchutz schlägt
ferner vor, daß der eigentliche Tunnelbau , dessen Koste» ans
etwa 600 Millionen Mark geschätzt werde», nicht vom Staat
unternommen werde», sondern Privatuuternehme » über¬
lasse« bleiben sollte. Sobald der Bericht dem Parlament vor»
liegt, wird sowohl die politische als auch dt« mtlttärlsche Lette
des Plans erörtert werbe».

Äatir Äberwr
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6 « erschrak, weil sie zu laut gewesen und verstummt«
jäh.

Aber Han« Westfas hatte sich umgewandt. verharrt« zb-
gernd

Donna Manuela zwinkert« kräftig, um den Schlaf au»
ihren Augen zu jagen. Ganz frisch fühlt« sie sich wieder, aber
irgend etwa» mußte sie geweckt boben» ihr lag noch der Nach¬
hall einer lauten Stimm« im Ohr.

Doch da» Zimmer war leer, kein Mensch außer ihr be¬
fand sich darin.

Sie richtet« sich auf. Nun mußte sie wohl zur Gesell-
schcckt zurlick. . .

Ein Blick auf idr« mit Brillanten besetzte Armbanduhr
Überzeugte sie. daß sie kaum zehn Minuten geschlafen hatte.

Plötzlich ruckt« Ihr Kopf herum.
Da draußen, auf der hellerlenchteten Terrasse, standen ja

zwei Menschen. Ein Mann und «Ine Frau.
Sie späht« vorsichtig aus ihrem Schlupfwinkelhinaus.
Die sehr schlau'« weiblich« Gestalt erkannt« sie sofort. Es

wo'' Paqnltas Gesellschafterin.
Aber den Herrn erkannt« sie nicht, weil er ihr den

Rücken zuwandte.
Sie schien schon Liebeleien onzufangen. diese Person , die

so hochmütig aus ehen konnte, daß es ein ordentliches Der-
gniiaen sein mußte, sie einmal gehörig herunterzuputzen.

Die beiden auf der Terrasse ahnten nicht, wie scharf sie
von zwei dunklen Frauenangcn beobachtet wurden.

Hans Wcstfal, der auf Margaretes lauten Ruf sieben ge-
bNcben war. sagte mühsam beherrscht: „Nichts lag mir ser-
ner . als dich zu kranken, denn dazu bist du mir inzwischen
zu gleichgültig geworden!"

Er log, er tat sich selbst weh.

Aber Margaret « durfte ihn nicht mehr kümmern.
Keinen Gedanken durfte er mehr an sie verschwenden, die

eben noch bekannt hatte, daß sie «ine» Manne» wegen über»
Meer gereist war.

Heute feierte er Verlobung, und wa» früher einmal ge¬
wesen. mußte vergessen werden.

Margarete war dem Umsinken nah«.
Hatte nicht Hans Westfal eben einen Dolch ge' oge« und

ihn In ihr Herz gestoßen, nachdem er vorher noch mit grau-
samer Kälte erwogen, auf welche Weise er st« am sichersten
mitten ins Herz traf?

Er hatte sie nicht kränken wollen, dazu war sie ihm in-
zwischen zu gleichgültig geworden!

Sie stand mit läisig niederhängenden Armen.
„Geh. Sans , geh zu deiner Braut , ich werde dir kn einer

Minute folgen. Wir beide haben einander nun wirklich nicht»
mehr zu sagen."

Er schaute ste an und bemerkt« an ihrer einen Hand den
Rinn, den er ihr vor Jahren geschenkt.

Das stimmte ihn unwillkürlich milder, «in liebe» Wort
wollte sich auf seine Lippen drängen.

Doch er unterdrückte es, obwohl ihm Margarete leid tat»
denn sie sah geisterhaft bleich aus.

Aber er selbst tat sich auch leid und wünschte, dies«
Stund« wäre ihm erspart geblieben.

Er sagte leise: „Lebe wohl. Greteki Du bist fortan für
mich nur di« Gesellschafterin meiner Braut , von der ich gar
nichts weiß, als was mir meine Braut erzählte."

Er verneigte sich kurz und war schon gegangen, ehe Mar¬
garete auch nur eine Silbe erwidern konnte.

Sie blieb in apathischer Haltung stehen, schien vergessen
zu haben, daß Donna Paquita sie zu sprechen wünschte.

Donna Manuela hätte durch einen Laut der lieber-
ra 'chung beinahe Ihre Geoenwart verraten, als sie setzt in
dem Herrn auf der Terrasse Paquitas Perlobten erkannte.

Zufrieden stellte sie fest, welch eine vorzüglich« Beobach,
tungsgabe sie doch besaß, denn sie hatte heut« abend sofort

bemerkt, die beide« waren einander nicht so unbekannt »M
sie taten.

Keinesfalls wollt« sie «» versäume«, Paqnita ein bißchen
den Star zu stechen.

Sie benützt« di« erste Gelegenheit, ihr zuzuraunen, st«
möge etwa» obacht geben auf ihr« Gesellschafterin, denn st«
habe diese mit ihrem Verlobten» Sensor Westfal» sehr wett
ab'eits von den anderen Gästen in lebhafter Unterhaltung
gefunden.

Poguita lächelte: „Ich bat Han» vorhin, Fron Rvdnitz z«
suchen. Im übrigen habe ich für Klatsch nichts übrig, tia Ma¬
nuela, das weißt du ja."

Na, da war fl« ja schnell abgeblitzt.
„Das Paar kennt sich längst, mein« lieb« Paquita , mit

den beiden kannst du vielleicht Ueberraschungen erleben, di«
dir wenig angenehm find. Ist es so weit» dann denke an
meine Warnung."

Paquita zuckte nur di« Achseln.
Donna Manuela aber machte ein gekränkte« Gesicht und

schilderte ihrem Sohn die Szene auf der Terrasse.
„Jammerschade, daß ich nichts von der deutschen Sprache

verstehe," klagte sie.
Ramon erwidert« aus tiefstem Herzen: „Gott sei Dank,

daß du nichts davon verstehst, madre, denn du hättest jedes
Mor» falsch gedeutet und ein Mordsskandal wäre die Folg«
davon gewe en. Uebrigens Ist dies« Frau Nödnih bezaubernd
und wenn ste mir als Mädchen begeanet wäre, hätte ich sie
dir als Schwiegertochter ins Hans gebracht."

Donna Manuela ärgerte sich.
„Niemals traf ich In meinem Leben ein abscheulichere»

Weibsbild, es gibt nichts Unsympathcrischrres als sie."
Ihr lila Taftkleid mit den vielen Volants rauschte er¬

regt, als sie, sich lebhaft fächernd, wieder zur Gesellschaft zu-
rückkehrte.

Margarete war glücklich, als die Gäste endlich aufbrochen
und ste sich mit Paquita Dom'nao allein in einem der Zim¬
mer befand, darin noch vor kurzem Lachen und Plaudern
geherrscht. . . . .

lFortsctzung folgt.) ^



Die Ursache
der französischen Überschwemmungen
Paris , 12. März . Der Parteiführer der Soztaldemo-

Araten , Leo» Blum,  bezeichnet in einem Artikel des Partei¬
organs „Populaire " die Überschwemmung in Frankreich als
eine Folge des Krieges . Während des Krieges blieben die
gewohnten HolztranSporte aus Zentraleuropa , Skandina¬
vien und Afrika aus und deshalb wurden die französischen
Waldungen abgcholzt , weil man insbesondere Holz für die
Schützengräben benötigte . Diese Zerstörung der Wälder
hat jetzt die Überschwemmungen zur Folge g h
Am 1. Sammlnngstage bereits 7,8 Millionen Franken für

die überschwemmnngsgebiete.
Die Bank von Frankreich ist als Zentralsammelstelle für

die Spenden für die durch die Überschwemmungskatastrophe
in Südfrankrcich betroffene Bevölkerung eingerichtet wor¬
den. Der Montag brachte bereits als erster Sammeltag die
stattliche Summe von 7F Millionen Franken . Im Senat
haben einige Senatoren beantragt , der schwergeschädigten
Bevölkerung des Überschwemmungsgebietes eine halbe
Milliarde auf lange Sicht und zu niedrigem Zinsfuß zur
Beifügung zu stellen.

Wie aus Montauban  berichtet wird , haben bisher
auf dem Bürgermeisteramt OM Einwohner ihre Schäden
angemeldet , die sie während der Überschwemmungskata¬
strophe erlitten haben . Ihre Zahl wird voraussichtlich noch
um einige Hundert ansteigen . Gestern ist noch die Leiche
einer 70jährigen Frau geborgen worden . In Moissac stieß
man ebenfalls auf drei weitere Leichen, doch Ist die Zahl der
Opfer in diesem Städtchen wicht so hoch, als man in der
ersten Aufregung nach dem Deichbruch angenommen hatte.
Eine Anzahl von Leichen wurde doppelt gerechnet, da sie
gleichzeitig auf der Gendarmerie und dem Bürgermeister¬
amt angemeldet wurden . Bis fetzt wurde » in Moissac 101
Opfer identifiziert.

Die Frühjahrsmüdiqkeit
Von llr . Kurt Torstens.

Seit ungefähr fünfzig Jahren gehl durch die medizinische
Wissenschaft ei» sich von Jahr zu Jahr schärfer ausprägender
Zug nach der Diät als Heilfakior . Diese gewinnt ständig
neben dem medikamentösen und physikalischen Heilweg an
Boden . Es ist klar, daß die Dlätbedandiung in erster L>me
für die Gruppe der Stoffwechsel». Verdauungs - und Gefäß¬
krankheiten in Frage kommt. Ta aber schätzungsweise über
sechzig Prozent aller Krankheiten in diese Gruppen fallen , ist
das Gebier der Krankheitsheilung durch Diätbehandlung
außerordentlich groß.

Trotz dieser Wandlung in der Krankheitsbehandlung gibt
es an Deutschlands Universitäten noch keinen Lehrstuhl für
Diätetik . Tie Bereinigten Staaten von Amerika sind uns in
dieser Beziehung weit voraus . Ueberhaupt weht in der nord¬
amerikanischen Medizin ein frischer Wind , eine Tatsache, die
sich für die Oeffentlichkeit in einer bemerkenswerten Fülle
von Aufklärungsschriften über Ernährungsfragen zeigt, die
die dortigen Gesundheitsämter (Department of publik Health)
kostenlos verbreiten . Das Arbeitstempo Amerikas verlangt
in erster Linie eiserne Gesundheit , also gibt der Staat Nicht-tulien.

Nachdem auch bei nnS die Diät als überragender Heit-
faktor erkannt wurden ist, ist es eine selbstverständliche For¬
derung , daß die Wächter unserer Gesundheit sich eingehend
mit dielen Fragen beschäftigen. Für Tiätverorönungen ist
das küchentechnische Wissen des Arztes von entscheidender
Bedeutung . Wieviel Geld könnten die Krankenkassen sparen,
wenn ihre Aerzte mehr Gewicht auf diätetisch« Behandlung
legten!

Ebenso wichtig, ja , noch bedeutungsvoller ist die Bolk^
aufklärung , die von Staats wegen, wie in Amerika , durch»
geführt werden müßte . Was nützt es, wenn immer wieder
einzelne Führer in der medizinischen Wissenschaft in ihren
Referaten Richtlinien für die Bot », cnährung geben, von
denen aber die breite Oeffentlichkeit nicht- erfährt ? Professor
Etrauß -Berlin wie- bereits 1914 auf der Hamburger Tagung
der Balneologischen Gesellschaft darauf hin . daß unsere Ver¬
pflegung in der Richtung einer Steigerung de» Obst- und
Gemüscgenusses und einer Verminderung de- Fleischkonsum»
einer Korrektur bedürfe. Unsere Gesundheitsämter wurden
durch diese und viele ähnliche Vorgänge nicht zu praktischer
Austlä ngsarbeit bewogen. Unser Volk ist sich selbst über¬
lasten , es experimentiert au ° eigene Faust inErnährnngssachen
und verschwendet so Geld, Gesundheit und Arbeitskraft , also
Rationalkapital.

Die großen gesundheitlichen Richtlinien sind ebenso wre
diele bedeutende Erfindungen von Laien gegeben worden . Man
denke an den Pfarrer Kneipp : auch seine Wasserkuren haben
erst später ihre wissenschaftliche Begründung " nd Modifikation
erfahren : gleicherweise hat auch erst die getarische Bewe¬
gung die Wissenschaft angeregt , die Werte , die in einer natur¬
gemäßen Ernährung liegen, genau zu überprüfen . Hierfür ein
Beispiel : die von Professor vr . Brauer -Hamburg als Ernäh¬
rungsversager (Avitaminose ) definierte Frühjahrsmüdigkeit
untergräbt die Arbeitsleistung . Welche Unsummen an Geld
gehen dadurch verloren , daß wir in den Frühjahrsmonaten
nicht voll leistungsfähig sind! Eine kleine Umstellung in der
Ernährung durch ein paar Apfelsinen wöchentlich könnte hier
grundlegend Abhilfe schaffen.

Die amerikanischen Forscher H. C. Sherman und L. S.
Smith , die im staatlichen Auftrag die moderne Ernährungs¬
weise bearbeitet haben, geben eine ausgezeichnete Faustregel
für die Erhaltung des Wohlbefindens : Gib ein Drittel des
Kostgeldes für Milch , mindestens ein Drittel für Gemüse und
Früchte und erst das letzte Drittel für die gesamten übrigen
Bedürfniste aus . Der bekannte deutsche Ernährungsforscher
Nagnar Berg baute diese Formel für deuilche Verhältnisse
um , indem er sagt: Iß fünf - bis siebenmal soviel Kartoffeln,
Wurzeln , Gemüse und Früchte , wie alle anderen Nahrungs¬
mittel zusammen.

Wie weit in Nordamerika und England sachgemäßer Er-
nährung Rechnung getragen wird , lehrt ein Blick auf da»
Hotclfrühstuck Wohl jeder Gast genießt frisches Obst, viele
trinken , weil ste es von zu Hause aus gewöhnt sind einmal
am Tage den unverdünnten Saft von einigen Apfelsinen Die
durchgesctzte Ernahrungsanfklärung ha, ihnen diese Tiät 'maß-
nähme zur täglichen Pflicht gemacht. Nicht durch Verkehrs-
regelnng allein wird das Leben der Bürger geschützt Vielmehr
ist gerade dierichtige  Ernährungsweise als ei» Ha u p . -
faktor  unseres ganzen Daseins erkannt worden ; danach zu
handeln und in solchem Sinne anfklärend zu wirken entspricht
der Förderung unserer Volksacsmldüeit . — — - -

Wurst . Landtag
Beratung d s Jnstizetats.

Der Landtag setzte ai k »Stag nachmittag die Bera¬
tung des Justizetats fort , —er Abg. Burger (DB .) er¬
klärte , baß von einer Vertrauenskrise der Justiz in Würt¬
temberg keine Rede sein könne . Der Abg. Liebtg (CVD .)
bezeichnete die Organisationsänderung beim Amtsgericht
Stuttgart als unzureichend . Der Abg. Hagel (Bäk .) wandte
sich gegen eine Einschränkung der Tätigkeit der Rechtsan¬
wälte durch Erhöhung der Zustänb gkeit der Amtsgerichte,
verlangte eine Reform des Aktienrechts sowie die öffentliche
Bekanntgabe einer Schuldnerliste und bezeichnete es als
unerhörten Zustand , baß die Banken allein von den Auf-
wertungsverpslichtungen befreit sind. Justtzm nistcr Dr.
Beyerle  teilte mit , baß die Absicht bestehe, in Stuttgart
einen Gesängnlsneubau zu errichten und daß eine Schuld-
nerliste jetzt schon in den M tteilungen der Handelskammern
und der Handwerkskammern veröffentlicht werde . Bcr der
Abstimmung wurde Kapitel 8 genehmigt unter Ablehnung
der komm. Anträge und unter Annahme des Antrags Dr.
Burger lDV .). die Zuständigkeit der Schwurgerichte für
Vergehen gegen den unlauteren Wettbewerb aufzuheben.
Die Aufwertungsanträge Hagel (VR .) wurden dem Ver-
waltungs - und Wirtschaftsausschuß übergeben . Zu Kap . 6
wurde ein komm. Antrag , bei der Reichsrcgierung e ne Aen-
derung des Arbeitsgerichts vorzuschlagen , abgelehnt . Zn Ka-
pitel 7 (Strafanstalten ) beantragte Abg. Vollmer (Komm .)
allerlei Erleichterungen für die Gefangenen , u. a. alljährlich
einen - wöchigen Urlaub . Der Abg. Gompper (S .)
wünschte, daß be m Strafvollzug eine wirtschaftliche Schädi¬
gung der Verurteilten vermieden werde und bezeichnet« eS
als unverständlich » daß es in den Anstalten mehr Pfarrer
als Aerzte gibt . Die Zustände ans dem Asperg feien un¬
befriedigend . Justizmlnlster Dr . Beyerle  erklärte , baß
d e familiären und wirtschaftlichen Verhältnisse der Gefan¬
genen berücksichtigt würden . Der ronrtt . Strafvollzug werde
in Deutschland als gut anerkannt . Nach wetteren Ausfüh¬
rungen wurde die Weitcrberatung vertagt.

Aus Württemberg
Schülcrbesuch ans England i« Württemberg.

In der ersten Aprllwoche steht der Besuch einer Gruppe
von Schülern der WilleSö n Polytechnic London ln Stutt¬
gart bevor , die eine Woche tn enger Fühlung mit Schüler»
in Württemberg zu verbringen wünschen. Das Programm
bietet unseren deutschen Schülern Gelegenheit , ihre musi¬
kalisch? Tradition den Engländern zu zeigen , während diese
im Wlirtt . Landestheater zwet Shakespeare -Stücke in eng¬
lischer Sprache anfführcn werden . Weiter sind eine musi¬
kalische Feier und sportliche Darbietungen sowie ein Emp¬
fang durch die Stadt in der D '.lla Berg t» Aussicht ge¬
nommen.

Aus Stadt und Land
- . >- r' Calw , den 13. März 1930.

' i Der erste SStt - rückfalk.
Nach den sonnigen und milden Borfrühltngstagen , mrt

denen das Ende des Februar und das erste Märzdr ttel auf¬
wartete , ist .zu Beginn des zweiten Drittels des Monats
März der erste R ü ckfall zu winterlicher Wit¬
terung  zu verzeichnen . Eine völlige Umgestaltung der
Luftdruckvertetlung über Europa bedingte das Aufkommen,
kälterer nordwestlicher W nde. Auf der Rückseite vorüber¬
ziehender Wirbel strömen besonders seit Dienstag früh Po¬
larregionen entstammende eisige Luftströme vom Norden
über den Kontinent hinweg bis weit nach Süden herein . Die
Folge ze gte sich tn rapiden Tempcraturrückgängen , rasch
sich verdichtender Bewölkung und Auftreten verbreiteter
Niederschläge , die tn Form von Regen und Graupelschauern
tn den Niederungen , in Form von Schnee tn mittleren und
höheren Berglage » fallen . Die rasche Abkühlung brachte bas
schnell voranschreitende Stadium des Ke mens uirs Sprte-
ßens in den Flure » zu tinem gewissen Stillstand.

Im Hochschwarzwalb  herrscht tiefer Winter . Seit
Montag abend fällt reichlich Neuschnee. Etwa 8—10 Zrntl»
meter Neuschnee habe» sich im nördl chen Schwarzwald zwi¬
schen Badener Höhe—Hundscck —Hornisgrinde —Nuhestein
angesetzt. Auf der Hornisgrinde ist die Temperatur auf
minus 4 Grad gesunken ; es schnell bei scharfem Norüwest.
Im Feldberggebiet ist d e Schneedecke auf SO Zentimeter an¬
gewachsen. 10- 15 Zentimeter pulvriger Neuschnee hat die
Altschuccdecke erheblich aufgefrlscht . Die Skibahnen sind dem¬
entsprechend wiederum in bester Verfassung.

Auch tm N a g o l d t a l ist eS w eder kalt geworden , und
vom grauen Himmel herab fegt ein unfreundlicher Wind ab
und zu ei»en Schneeschauer . Doch das sind nur noch win¬
terliche Rückzugsgefechte, d e bald überwunden sein werden,
ist doch gestern schon als vorwitziger Frühlingsbote unS von
Kinderhand der e r st e M a l k 8 f e r , ein stattlicher , lebhafter
Geselle , auf den Ncdaktwnstisch gebracht worden.

Die kalte Witterung war dem gestr gen Krämer¬
markt  nicht gerade zuträglich . Trotzdem herrschte ein leb¬
hafter Verkehr tn den Straßen bcr Stadt , denn wiederum
waren viele Landbewohner in die Oberamtsstadt gekommen,
um hier ihren Bedarf zu decken, wozu der gut besch ckte
Markt und die reichhaltigen Auslagen der hiesigen Geschäfts¬
welt beste Gelegenheit boten.

Calwer AVendsiugwoche.
Die Singbewegung , die der von Dr . Wolf Seifert ge¬

leiteten Abendstngwoche vom 8.—10. März ihr Gepräge gab»
verdankt ihre Anziehungskraft einer ztelbewußten Arbeit
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von deutlicher Eigenart . Sonst wäre es kaum möglich, in
der Form von wenigen Abendsingstunden mit Chöre », die
an manchem Ort überwiegend aus Ungeübten bestehen, et¬
was zu erreichen . Diese Eigenart trat in der hiesigen
Abendsingwoche, die 180 Teilnehmer zusammengerufen hatte,
klar Hervor . Sie kämpft vom ersten Ton an gegen ein ge¬
dankenloses Nachsprechen und Nachsingcn, «egen einen Ge¬
brauch der Stimme , der dies feinste Jnsrrnmeirt unseres
Musizierens achtloser gebraucht und mißhandelt als je c »
Geiger seine Geige . Ste sucht mit ganzer Hingabe ins In¬
nere der Worte und Weisen zu dringen , die gesungen wer¬
den. Damit mutet ste den Singkreisen an innerer Zucht und
Teilnahme viel zu. Aber sie erreicht damit , daß diese Wir¬
kungen selbst von solchen kurzen Berührungen mit dieser
Bewegung auögehen . Es ist eine von den erquicklichsten Er-
sche nuugen dieser widerspruchsvollen Zeit , daß diese ver¬
innerlichte Art des Singens eine so freudige Gefolgschaft
findet . Ein Schlußsingen am 10. März gab mit einer schönen
Reihe von weltlichen und geistigen Gesängen in einstim¬
miger und mehrstimmiger Form einen Einblick ins Wesen
dieses Singens . Wenn es sich dabei auch um nichts irgend-
ivie Fertiges handeln konnte , so war doch die Richtung der
Bewegung und ihre Arbeitsweise deutlich. Die gewinnende,
seinsinn ge Persönlichkeit des aus dem Heimatland des Fin-
kenstetner Bundes , aus Deutschböhmen stammenden Letter-
ist gewiß wie dies Srngen vielen von den Teilnehmern an-
Herz gewachsen.

Konfirmanden in Holzbrou ».
In der Gemeinde Holzbronn  werben in diesem Jahre

konfirmiert : Wilhelm Roller,  Irma Bürkltn  und
Paullne Roller.
Generalversammlung des Ktrchenchors Unterreichendach.

Der evang . Kirchenchor hielt am Montag im Ochsensaal
seine Generalversammlung ab. Während die aktiven Mit¬
glieder mit Ausnahme von 2 anwesend waren , hatte sich von
SO passive» Mitgliedern niemand eingefunden . Auch von der
Klrchenverwaltung hatte sich bedauerlicherweise niemand eiu-
gefunden . Vorst . M ast stelle mit Genugtuung fest, baß unter
den Sängerinnen «. Sängern ein sehr guter Geist brr Ein¬
tracht herrscht. Die Singstunden sind deswegen auch immer
sehr gut besucht und deshalb kann auch Gutes geleistet wer¬
den. Der Chor kann unter seinem begabten Dirigenten E.
Seeger  tr . sich an die schwierigsten Aufgaben heranwage «.
Schriftführer Streicher  verlas setn pünktlich geführtes
Protokoll und gab damtt einen umfassenden Rückblick auf di«
Tätigkeit tm abgelaufenen Jahre . Neben der Mitwirkung
bei Festgottesdiensteu gab der Verein e>in sehr gut besuchte-
Kirchenkonzert und sang bei Beerdigungen seiner Mit¬
glieder . Ein schöner Ausflug nach Karlsruhe steht noch t«
angenehmster Erinnerung . Kassier Off erstattete de»
Kassenbevicht, der ganz erfreuliche Zahlen zeigte. Ger«
wurde ihm für seine überaus pünktliche Geschäftsführung
Entlastung erteilt . Die Wahle » vollzogen sich sehr rasch.
Vorstand , Stellvertreter und Kassier wurden - ' » stimmig
wiedergewählt . 3 jüngere Mitglieder kamen in den Aus¬
schuß, um beizeiten für Nachwuchs in der Verwaltung z»
sorgen . El « kleiner gemütlicher Teil schloß diese wirklich
schön verlaufene Generalversammlung.
Schlnßprüsnng der Absturtentenklasse des Seminars Nagold.

In der Zeit vom 8.—8. März fand tm Lehrerseminar in
Nagold die mündliche Schlußprüfung der Abiturrenten-
klasse statt . Der Referent - es Evang . ObcrschulratS , Ober-
rcgierungsrat Gaßmann,  nahm von Anfang di- zum
Schluß an der Prüfung teil : an einem Prlifungstage war
auch der Präsident des Evang . Oberschulrats , Dr . Retn  -
öh  l , anwesend . Sämtliche 25 Abiturienten haben die Prü¬
fung erfreulicherweise bestanden , obwohl es nicht leicht war,
tn der kurzen Zeit von etwa zehn Monate » sich in da» ge-
samte Gebiet der theoretischen Pädagog k einzuarbette « und
außerdem auch sich tn der praktischen Arbeit der UebungS-
schule mit Erfolg zu betätigen . Aus unserem Bezirk hat
Herr Theodor Witt aus Bad Li ebenzell  mit Erfolg
au der Prüfung tetlgenommeu.

Wetter für Freitag « ud Samstag.
Die Luftbruckverteilung über Europa ist sehr ungleich

geworden . Für Freitag und SamStag ist immer noch zeit¬
weilig bedecktes , unbeständiges Wetter zu erwarte » .

*
Neuenbürg , is . Mär » Die vom letzten Kkr< «nbe - irk»-

tag beschlossene Abendstngwoche war über Erwarten gut be¬
sucht. Man hatte mit etwa 80 Teilnehmern gerechnet , und
nun waren 'S 120, SO weibliche und SO männliche , die Hälfte
davon aus Nachbargemeinden . Mit einem so großen Chor,
dem wenigstens teilweise jede musikalische Vorbildung fehlte,
hatte der Le ter » Neallehrer M a l l - Calw , keine leichte Auf¬
gabe. Und Loch gelang es dem „stngbewegten " Führer mehr
und mehr , die willigen , ja begeisterten Sänger und Sänge¬
rinnen mit dem Geist des neuen Singens , eines innerlich
lebendigen , denkenden und aus vertieftem TextverstSndn 'S
herauswachsenLen Srngens vertraut zu machen. Das Schluß-
singen, das am Sonntag abend tn der evang . Stabtkirche in
Form eines liturgischen Gottesdienstes stattfand , war ein
schöner Ausklang der festlichen Woche. — Es ist beabstcht gt,
dieser Neuenbürger Abendstngwoche wettere ru anderen Be-
-trksgrmeinden folgen zu lassen, wie schon lm Dezember l. J.
eine solche ln Wildbad stattfanS.

SCB . Wildbad , 12. März . Obermedizinalrat Dr . Scho¬
ber feierte gestern seinen 05. Geburtstag . 1916 anstelle de-
verstorbenen Geh . Hofrats Dr . Weizsäcker zum staatlichen
Badearzt hier ernannt , hat er sich in den verflossenen 14
Jahren um Wildbad tn hohem Maße verdient gemacht.
Seine Forschungen auf dem Grb -iete der Heilquellen , der
Nheumabehandlung , der Wilbbadforschung u. a. m. und seine
gehaltvollen schriftlichen Arbeiten auf diesen Gebieten haben
ihn der ganzen Ärztewelt bckanntgemacht und zum Bekannt¬
werden Wildbads ganz wesentlich belgctragen.

SCB Nottenburs , 12. März . Gestern abend wurde der
in Tübingen als Lehrling beschäftigte Gehler vom Nab Hcr-
nntergeschossen. Der Vorfall trug sich folgendermaßen zu:
Gehler fuhr auf seinem Rad auf dem Ehtnaer Platz in der
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Nähe des . Löwen", als auf einmal ern Schuh krachte. Ein
etwa 12jähriger Schüler von hier wollte angeblich mit seinem
Terzerol in den Reisen des Fahrrades schieben, damit die
Lust entweiche, traf dabei Gcßler ni den Nucken, so daß er
bei Metzgermeister Gamertinger vom Nad stürzte und so¬
fort in die Klinik nach Tübingen verbracht werden mutzte.
Die Verletzung soll bedenklich sein.

SCB Stuttgart, 12. März. Vor zehn Jahren, am 13.
März, brach in Berlin der Kapp-Putsch aus. Die Reichs-
rcgierung verlieh die Reichshauptstadt und kam, nachdem
auch tu Dresden ihre Sicherheit nicht mehr verbürgt werdrn
konnte, am 15. März nach Stuttgart unter den Schutz der
württembergischen Negierung. Das gleiche tat di« Deutsche
Nationalversammlung, die am 18. März im Kuppelsaal des
KunstgebäudeS ihre denkwürdige Stuttgarter Sitzung hielt.

SCB . Stuttgart, 12. März. Heute früh wurde das Partei¬
büro der Kommunistischen Partei und die Redaktion der
Süddeutschen Arbeiterzeitung von der Abteilung IV des
Polizeipräsidiums einer Untersuchung unterzogen. Die Poli¬
zisten erklärten, im Auftrag des Amtsgerichts Stuttgart
Material wegen Vorbereitung zum Hochverrat zu suchen.

SCB . Stuttgart, 12. März. Der Stuttgarter Wirtsverein
hat in seiner 7S. Generalversammlungam Montag in einer
gemeinsamen Kundgebung Leu schärfsten Protest erhoben
gegen die drohend« steuerliche Belastung des Gastwirts¬
gewerbes und gegen die vom Volkswirtschaftlichen Ausschuß
des Reichstags gefaßten Beschlüsse zum Schankftättengesctz-
entwnrf.

SCB . Ulm, 12. März. Am Rechen des Neu-Ulmer Elek¬
trizitätswerks wurde die Leiche der neujähvigen Tochter
Erwina des früheren StratzenbahnschafsnerSFriedrich
Lettner in Ulm gefunden. Das Kind ist gestern nachmittag
zwischen4 und 5 Uhr am Jllerkanal beim MuthenhSlzle
in Begleitung einer Frau gesehen worden. Eine Viertel¬
stunde später kam die Frau allein zurück. Die Erhebungen

der Neu -Ulmer Polizei haben einwandfrei ergeben . Laß die
Begleiterin des Mädchens niemand anders als seine Mut¬
ter war . Diese hat unter dem erdrückenden Beweismaterial
gestanden , das Kind in den Kanal . gezogen " zu haben ; sie
selbst will den Entschluß gefaßt haben , sich selbst das Leben
zu nehmen , sei dann aber nach der Tat an ihrem Kinde aus
Gefühlsregungen davon abgekommen . Das Furchtbare will
sie aus Schwermut begangen haben . Die Mutter befindet
sich in Haft . Die ermordete Klein « wird alS ein braves
Mädchen und «ine gute Schülerin geschildert.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168,27
100 sranz. Franken 16,42
100 schrveiz. Franken 81,18

Börsenbericht.
SCB Stnttgart, 12. März. An der Börse konnten sich

heute Lie Kurse infolge der besseren innerpolttische« Lage
erhöhen.

Nene PrivatdiSkontsenkung.
TU Berlin, 13. März. Der Berliner Privatdiskont wurde

am Mittwoch erneut um v. H. auf v. H. für beide
Sichten ermäßigt.

Produktenbörse«nd Marktberichte
des Laudwkrtfchaftlicheu HanvtverbandrS Württemberg «mb

Hohenzollcr» E. V.
LC. Berliner Probuktenbörfe von 12. März.

Weizen märk. 232—235; Roggen märk. 13S—144; Gerste
163—17V; dto. 14l>—150; Hafer märk. 11V—128; Mais waggon¬
frei ab Hamburg ISS—156; Weizenmehl 26̂ —84; Noggen-
mchl 20- 23.6; Weizenkleine8- 8,5; Noggenkleine 7,25—7,75;
Biktoriaerbsen 23—25; kl. Speiseerbsen 18—23; Futtererbsen

16—17; Peluschken 16—18; Aclerbohneu iv—18; Wicken IS
bis 23; Lupinen blaue 12,5—14; dto. gelbe 16—17ch; Sera --
dclla neue 25- 29,5; Rapskuchen 12̂ —13,5; Leinkuchen 15,5
bis 17,5; Trockenschnitzel 6F - 6.7; Sojaschrot 13,5—14̂ ; Kar-
toffelflocken llch —12. Allgllemcine Tendenz : ruhig.

Calwer Vieh - « nb Schweinemarkt.
Bei dem am letzten Mittwoch stattgefundcnen Vieh- und

Schweinemarkt wurden insgesamt 1b8 Stück Rindvieh zuge-
führt. Darunter befanden sich 12 Ochsen, 22 Stiere , 40 Milch¬
kühe, 37 Kalbinnen, 77 Jungvieh.

Bezahlt wurde für Ochsen 1403—1463 Stiere 113« biS
1233 je pro Paar Kühe 853—663 Kalbinnen 850 bis
573 Jungvieh 183—348 je pro Stck. Auf dem Schweine¬
markt waren 463 Mrlchschweine und 67 Läuferschweine An¬
geführt . Bezahlt wurüe für Milchschwcine 75—112 für
Läufer 115—Ivo je pro Paar.

Viehpreise.
Blaubeuren : Kühe 823—533, Kalbeln 353—580, Jnngrin-

-er 173—327 ^ — Tuttlingen : Stiere 458—553, Lühe 265 biS633, Kalbeln 383- 653, Rinder 233- 383
Schweinepreife.

Backnang: Milchschweinc 53—73, Läufer 128 — Blau«
benren: M .lchschweine 53—63 — Buchau a. I .: Milch¬
schwcine 55—63 ît. — Maulbronn: Läufer 73—75, Milch¬
schweine 40—45 ^k. — Mergentheim: Milchschweine 42—63
Mark. — Murrhardt: Milchschweine 53—57 îl. — Obersont-
heim: Milchschweine 47—60 — Oberstenfeld: Milch-
schweine 40—53 — Tettnang: Ferkel 43—86 — Tutt-
l ngen: Milchschweine 85- 63 — Waldsee: Milchschweine53—57

»
LN tktllche- KI«i>>d-»!>«N»r»!?> Nksm NlbKvrgNxdltch nicht»» d». Niese» « s

Grokhaoteltpieis»» »emeffn, ««den. So sie Im« »»ch dt« s-g. »irtschaltlich»» B«r-
kdrdkostmI» Luschl», Dt« Schrlslll».

ÄmiliHr Te §anntmalhnngen
Oberhaugstelt

Die hiesige Gemeinde - Jagd
mit 479 Hektar Grundfläche, '«
wird nächste» Samstag,  de«
IS . Mär - 1933 , nachmittag » 2 Uhr , aus dem hiesigen
Rathaus , auf 3 dezw. 6 Jahr « verpachtet, wozu Lieb¬
haber eingrladen werden.

Den 13. März 1933. Semeinderat.

WImkMW)..MMkl'
SlUllÄSS voll LvIMtSS

Sclilsclilirlslle
ttieru lacken lreunckllcktst eia

Silo llredssr »all krs«

Neubulach

silüiM Im Auftrag der Erben der »erst. Witwe
Stotz hier , kommen in freiwiNigrr Persteig « ung in zwei
Terminen und zwar am Samstag » den iS . d» . Mts .»
nachmittags 4 Uhr und Samstag , den 22 . d» . Mts,»
nachmittags 2 Uhr
Geb. Nr . 115 1 a 15 gm Wohnhaus und
Geb. Nr . 115 a 42 qm Scheuer

2 s 29 qm yosraum beim Brunnen
Parz . Nr . 43 1 » 14 qm Gemüsegarten beim Hans,
Parz . Nr . 190 16 » 72 qm Gras - und Baumgaricn im

niederen Berg zum Verkauf.
Angesügt wird , daß das Hau » in gutem baulichem

Zustand und sehr geräumig ist ; die Zahlungsbedingungen
können günstig gestellt werden.

Da » Wohnhaus würde sich für Pensionäre eignen
und sind Liebhaber eingeladen.

Neubulach » den II . März 1930.
Natsschreiberei : A .-D . Hermann.

kault rosa um besten cka. « o »i«
dereestelit « eicken 8cbvenn !ngea,
ckle eröstte istbrenstackt cker Wett,
bietet Idnea Oeleüeakeit , ckinkt
vom biersteilung»»rt «u kauten.
IVir gevSbren Iboen >

10  jabre scbrtttlittie Oarantlv.
l.lel«rung : franko Klaus,
jeck? lldr s,irck jSbillck einmal
ckurck unseren Kaebwana
kostenin , oackeeprült.
^Ngenebme l 'eilrakluag.

Oberreugen 8le sieb kitte selbst
uock verlansev 81e deute nocb per
Postkarte «lie Kostenlos«  Lo-
seocknng uosere , liatalogs.

li «I ÜÜ, ! MMWsil til

nonklrmsaüeu-karüse
gute (ZualilLten biNixsle Preise

^Msür.Mslrel, csl«, SsSrti'.
ZperialZescliüft : Zerren - und Knsbenkleidunx
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Oie » euen iriliiZereir
0 ?LL--? irLI 8 L

4 KS 21VLI 8 IT 2 L«
irkl 1990

4 ? 8 VILK8HLL« « «I 2350
4 ? 8 O ^ SKIOL -Lr «KR 2500
4 ? 8 I - Hll0V8IkiL «Kl 2700
8 k»8 I-IN0I18H4L «k« 4300
8 ? 8 I -VX . - ll « l0ri8 . « kl 4600
4 ? 8 «kl 2400
1/2 eU ^ 88I8 «Kl 3700
1 '/- 7o . PKH8cNLKk-

irkl 4550
^KH « kratsa  n I» V a r Ir vlarknel » havalk»

Lsslrlrsvartratar«

kursier,
Lsliv , leies « n Xr . 206 .

Calw , den 13. März 1933.

Todes-Anzeige

Verwandten und Bekannten dir schmerz¬
liche Nachricht, daß unser lieber unvergeß¬
licher Sohn und Bruder

Karl
Polizeiwachtmeister in Schwenningen

»n» durch «ine« raschen Tod entrissen wurde.

In tiefer Trauer:

Familie Karl Böttinger
Familie Adam Dittus.

Beerdigung Freitag nachmittag 4 Uhr
in Schwenningen.

Dekkenpfronu.
2m Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Freitag»
de « 14 . d» . Mt » . , vorm,
tzllhrgegrn bar»Bezahlung
ein ölt.Tafelklaoier
Zusammenkunft b. Rathau»

Gerichtsvollzieher
-ei « Amtsgericht Laln»

vhngemach.

Sonnige

2-3-ZiMtk.
Wohnung

in gutem Hanse , in nicht
>n hoher Lag «, sucht ans
1. Juli oder später

Clara Wöhrle»
Walkmühleweg 29.

Portions-
Forelle«

von Hotelbesitzer laufend
-u kaufen gesucht.

Angeb . per Pfund an die
Grick,äst,stellediele» Blatte»

Iugkildhttberge Calw
Mitgliedskarte « und

Dleibcu « sw « sefiie . SZtz
werden a» Interessenten

verabfolgt , durch die
Calwer  SefchästssteS«
Buchhandlung OIpp.
Die Ausweise gelten für

Benützung der deutsche»
Jugendherbergen.

MMlstur
gibt bl» aus weitere» at

10 kg zu MS. I.—
2S kg zu MS. 1.80
so!tg zu MS. 4.—

Tagblall-BuchdrsLerei
Lin 7 Monate alte»

Zuchtrind
verkauft
ael Keller,
geubach.

Ich suche auf IS . April
einen kräftigen

Zungen
Wilhelm Roller.

Schmtedmstr . , Neubulach

Wasserglas
garantiert hell
und geruchlos

empfiehlt

CH. Schlatterer

Zimmer
ut möbl . mit sep. Eingang
icht, Bad und Heizung

per 1. April zu vermiete » .
Frau Zimmermstr. Frey
Hlrsauer Wiesenweg S4.

WeM -WW

Hunde
nimmt ad.

Wer . sagt die Geschäfts¬
stelle diele» Blattes.

Wasserglas
geruchlose, wasserhelle War«
empfiehlt auch für Wieder-
vrrkäufer.

R . Hauber
Stammheim

Zirka1 0̂ Zentner gut
ringebrachtes

Sk«Il»rSehsid
verkauft
Jakob Rolle»b.Nathans.

Sssts llllsedungsn Ltels krlsekr gsdrannt
Carl Ssrvs , Lsl«
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